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Wermuss,darfnurnochohneMünz
Die SBB führen einPilotprojekt durchmit kontakt- undbargeldlosemBezahlsystem– auch amBahnhofs-WC inOlten.

David Kocher

NurBargelddabei?Pechgehabt!
Wer am Bahnhof Olten auf der
WC-Anlage zwischen den Glei-
sen4und7mal schnell aufsWC
muss, dermuss seit dem 4.Mai
Twint oder eine Kredit-, Debit-
oderPostkarte inderTascheha-
ben.DieSBBhabenanverschie-
denen Bahnhöfen, darunter
auchOlten, ein Pilotprojektmit
kontakt- und bargeldlosem Zu-
gang eingerichtet. In Luzern
stiess dieser Digitalisierungs-
schritt auf Kritik.

Für Reto Schärli, Leiter der
SBB-Medienstelle, gibt es gute
Gründe für bargeldloses Zahlen
beiWC-Anlagen: «Durch weni-
ger Berührungspunkte ist es hy-
gienischer und der Zutritt ist
auch mit dem Handy möglich,
falls jemand sein Portemonnaie
vergessenhat.»Zudemseiendie
Bargeldsystemestörungsanfälli-
gerundwürdenhäufigermutwil-

lig beschädigt oder verstopft.
AuchhieltensichdieReaktionen
über das neue Bezahlsystem in
Olten bisher in Grenzen: «Bei
denSBBhabensich sehrwenige
Personen beschwert», sagt
Schärli. «Im Vergleich zu den

Personen, welche die Anlage
nutzen, bewegen sich die Reak-
tionenzumbargeldlosenZahlen
imPromillebereich.»Auchseies
noch zu früh, um aus den Reak-
tionen irgendwelche Massnah-
men abzuleiten.

«Dass ein Grossteil der äl-
tern Generation unter der Digi-
talisierung leidet, scheint uns
ehereinVorurteil derMedienals
Realität zu sein», teilt Reto
Schärlimit. Soorganisiertendie
SBB und Pro Senectute regel-
mässig Kurse für Seniorinnen
und Senioren für den Umgang
mit dem Smartphone im ÖV.
«Die Kurse sind beliebt und er-
halten jeweils viele positive Re-
aktionen», so Schärli.

ProSenectute:«Wirwollen
unsnichtquerstellen»
«Die digitale Veränderung ist
heute in aller Munde», sagt Ida
Boos,LeiterinderProSenectute
im Kanton Solothurn. «Diese

gesellschaftliche Veränderung
lässt sich nicht aufhalten, und
wirwollenunsnicht querstellen.
Wir wollen dieMenschen statt-
dessenunterstützenundbefähi-
gen.» Boos macht darauf auf-
merksam, dass längst nicht alle
älterenMenschen so digital ab-
geschottet sind, wie viele den-
ken.Gemässder vonProSenec-
tute in Auftrag gegebenen Stu-
die «Digitale Senioren 2020»
liegt der sogenannte digitale
Grabenbei80 Jahren.Aberauch
da gebe es Unterschiede, sagt
Boos. Siewissevon90-Jährigen,
die sich inderdigitalenWelt gut
auskennten.

Für all jene, die den Sprung
in die digitale Welt noch nicht
gewagthaben, bietetdieProSe-
nectute Hilfe. Ida Boos erklärt,
dass es immer einen Lösungs-
weg gibt, auch wennman zuvor
noch keine Berührungspunkte
mitdemInternethatte.Miteiner
Prepaidkarte lässt es sich etwa

auch ohne modernes Smart-
phone bargeldlos bezahlen.

Doch was, wenn schon Pre-
paid und Smartphone unbe-
kannte Begriffe sind? Boos er-
klärt: «Der Einstieg in die On-
line-Welt ist, wie eine neue
Sprachezu lernen.»Esgebevie-
le Fremdwörter, dieman zuerst
erklärenmüsse.«Aberwenndie
MenschendannmaldenDurch-
blickhaben, sind sie sehr zufrie-
den.Mansollte es ambestenals
Chance sehen.»

WeroffeneFragenhat, kann
sich direkt bei der Solothurner
ProSenectutemelden. Sogibt es
beispielsweise die Möglichkeit,
sich von Digital Coaches, die
selbst Senioren sind, beraten
und unterstützen zu lassen.
Auch fürPersonenmit knappen
finanziellenMittelngibt esMög-
lichkeiten, den Anschluss nicht
zuverpassen.«Wirwollen, dass
ältereMenschen integriert blei-
ben», fasst Boos zusammen.

Zutritt zum WC zwischen den
Gleisen 4 und 7 erhält nur noch,
wer bargeldlos bezahlt. Bild: fmu

SVPergreift
dasReferendum
KunstmuseumOlten Vergange-
nenDonnerstagwardieSVPzu-
sammenmitderFDPmit ihrem
Ansinnen im Gemeindeparla-
ment noch unterlegen: Ein
Bündnis vonMitte-linksbrachte
denProjektierungskreditmit 25
zu 11 Stimmen bei 2 Enthaltun-
gen zum neuen Kunstmuseum
Olten durch. Auch den Antrag
auf freiwillige Volksabstim-
mung lehnte eineMehrheit des
Parlaments ab. Nun ergreift die
SVPgegendiesenBeschlussdas
Referendum:«Wirmöchtendas
Projekt frühzeitigderdemokra-
tischenKontrolle unterstellen»,
heisst es ineinerMitteilung.Die
Partei erachtet «die 2,5 Millio-
nen Planungskosten als massiv
zu hoch und den eingeschlage-
nenWegalsunkreativ».Mansei
der Idee eines Museums nicht
abgeneigt; man vermisse aber
neue Ideen und sehe wenig
Chancen auf Belebung der In-
nenstadt mit dem angedachten
Projekt, heisst es weiter. «Wir
sindnichtMuseumsgegneroder
Museumskritiker,wir sehenuns
alsMuseumgestaltungswillige.»
Die SVP erachtet den einge-
schlagenen Weg als «eine Ein-
bahnstrasse in ein sehr teures
Projektmit geringemNutzen für
eine privilegierte Minderheit –
das aber alle bezahlen sollen».
DerNeubaudesKunstmuseums
soll 13,7 Millionen kosten, der
Umbau des Gebäudes an der
Kirchgasse 8 zu einem Wohn-
undGeschäftshauswirdderzeit
vom Stadtrat mit 9,1 Millionen
beziffert.

Nach der Publikation des
Parlamentsbeschlusses hat die
Partei 30 Tage Zeit, um die be-
nötigten 400 gültigen Unter-
schriften für eine Volksabstim-
mung zu sammeln. Kommt das
Referendum zustande, soll der
Urnengang zum eidgenössi-
schenTerminam27.November
stattfinden. (fmu)

ArkadismitneuemPräsidenten
Der Stiftungsrat der Stiftung Arkadis wählte denOltner Urs Knapp
zumneuen Präsidenten – es gibt weitereWechsel imGremium.

Der neue Präsident der Stiftung
Arkadis, Urs Knapp, engagiert
sich als Vertreter der Elternver-
einigung Insieme Olten bereits
seit2000imStiftungsrat.Erwar
Vatereinerschwerstbehinderten
Tochter, die inzwischen verstor-
ben ist. Beruflich ist KnappMit-
inhaber der Kommunikations-
agentur Farner. Zudem sitzt er
für die FDP imGemeindeparla-
ment. Der Oltner folgt auf den
Lostorfer Daniel Menzi, der die
50-jährige Stiftung während
25 Jahrenpräsidierte.

In dieser Zeit entwickelte
sich die Stiftung Arkadis laut
einer Mitteilung zu «einem
Dienstleistungs- und Fachzen-

trum für Erwachsene mit einer
Behinderung sowie für Kinder
undJugendlichemitbesonderem
gesundheitlichen oder sozialen
Unterstützungsbedarf».DerStif-
tungsrat ernannteMenzi für sei-
ne grossen Verdienste zum Eh-
renpräsidentenderStiftung.Der
Stiftungsrat setzt sich ausPerso-
nen aus dem wirtschaftlichen,
politischen, gesundheitlichen
und sozialen Umfeld sowie von
InsiemeOlten zusammen.

Neu in den Stiftungsrat ge-
wählt wurden Wirtschaftsprüfe-
rin Renate Sieber, Chirurgie-
Facharzt und früherer Kantons-
spital-Aarau-CEORobertRhiner
sowie der frühere Oltner Stadt-

präsident Martin Wey. Die drei
Neuzugänge ergänzen das be-
stehende Gremiummit Vizeprä-
sidentin SandraNäf (Präsidentin
Insieme Olten), Ronald Jager
Riner (Facharzt für Kinder- und
Jugendmedizin), Walter Jäggi
(LeiterHeilpädagogischesSchul-
zentrum Olten), Beat Loosli
(Geschäftsleiter Fundamenta
Sammelstiftung), Siv Lehmann
(Erwachsenenbildnerin), Beatri-
ce Schaffner (CEO Schaffner
Smart Solutions AG) und Pius
Schürch (früheres Geschäftslei-
tungsmitglied Stiftung Arkadis).
Zurückgetreten ist Beat Nützi
(ehemaligerChefredaktorOltner
Tagblatt). (otr)

Alter und neuer Präsident der Arkadis-Stiftung (von links): Daniel Menzi und Urs Knapp. Bild: zvg

«Silo8»wirderneutverlängert:
diesmalbisAnfangSeptember
Freilichttheater vonKarl’s kühneGassenschau inOlten
kommt an: Ab heute gehen 19Daten in denVorverkauf.

DieSpielzeit derüberarbeiteten
Auflagevon«Silo8»sei sehr gut
angelaufen, Standing Ovation
gebees jedenAbend,heisst es in
einerMitteilung.DieFreudeder
Zuschauenden widerspiegelt
sich auch in den Vorverkaufs-
zahlen – über 60000 Tickets
seienbisdatoverkauft:Alleder-
zeitigenVorstellungen seienbis
auf den letzten Platz ausver-
kauft. «Die kühnsten Träume
werden in Olten wahr, und die
erfolgreichste Open-Air-Thea-
tertruppe der Schweiz kann
auch im schmucken Aarestädt-
chen bereits zum zweiten Mal
verlängern», heisst es weiter.

Deshalb wird «Silo 8» er-
neut verlängert. Ab heute sind
19weitereDaten imVorverkauf
buchbar. Karl’s kühne Gassen-

schau kann noch bis zum
10. September inOltengesehen
werden.Es ist die einzigeSaison
in der Deutschschweiz. Nächs-
tes Jahr wird das Stück in der
Westschweiz gezeigt.

Gespieltwirdbei jeder
Witterung
Bereits Anfang Mai, zwei Wo-
chen vor der Premiere, hatten
dieOrganisatorendasFreilicht-
theater ein erstes Mal verlän-
gert. Damals waren bereits
30000 Tickets verkauft. Das
Freilichttheater dauert rund 110
MinutenohnePause.Einlassauf
dieTribüne ist ab 19.45Uhr –die
Platzwahl ist frei.Gespieltwird in
der Open-Air-Arena bei jeder
Witterung, die Tribüne der Zu-
schauenden ist überdacht. (otr)

AareEnergieAGnimmtneue
Fotovoltaik-Anlage inBetrieb
Olten RunddreiMonatevorFer-
tigstellungdesneuenBetriebsge-
bäudes der Aare Energie AG hat
der Energieversorger in Olten
kürzlicheineweitereFotovoltaik-
anlageinBetriebgenommen,wie
es in einerMitteilung heisst. Die
Anlagewurde auf demDach des
BetriebteilsdesMinergie-Gebäu-
desrealisiert.DasDachdesBüro-
teilswerdedurchandereerforder-
liche Technikaufbauten belegt.
Dieinsgesamt328Panelsergeben
eineFlächevon610m2.Miteiner
installiertenLeistungvon124Ki-
lowatt-Peakwerdenrund121000
Kilowattstunden Strom jährlich
produziert, was dem Bedarf von
fünfzigHaushaltenentspricht.

Der Solarpark umfasst somit
neu sieben Fotovoltaik-Anlagen
mit über einem Megawatt Leis-
tungundeinemjährlichenStrom-

ertragvonca.900000Kilowatt-
stunden. Erstmals wird der pro-
duzierte Strom selber durch die
Aare Energie AG im Eigenver-
brauch genutzt. Voraussichtlich
rund 80000 Kilowattstunden
werdendirekt imBetriebsgebäu-
de genutzt; die restliche Solar-
energie werde ins Netz einge-
speist und in den an die Kundin-
nen und Kunden gelieferten
Energieprodukteverwendet.

Betreffs neuer kommender
Normen für den Anschluss von
Energieerzeugungsanlagen hat
dieFirmalautMitteilungdieKup-
pelschalter ihrer Fotovoltaik-An-
lage mit einer Kurzzeitbatterie-
stützung ausgerüstet. Im Fehler-
fall bleibe die Anlage somit
kurzzeitig weiter mit dem Netz
verbunden und könne aktiv mit-
helfen,dieses zu stützen. (otr)

BestesTake-away
kommtausOlten
«Hüftgold» Zum 18.Mal ist der
Schweizer Publikumspreis
«Best of Swiss Gastro» verlie-
hen worden. In der Kategorie
«On the Move» sahnte die Olt-
ner Cupcake-ManufakturHüft-
gold aus der Altstadt ab. Sie
habe das besteKonzept und die
«charmantesteUmsetzungaller
Schweizer Take-aways». Seit
2014 backt «Hüftgold»-Grün-
derin Chloé Tribuzio täglich
Cupcakesmit frischen Zutaten,
ohne Zusatz- und Konservie-
rungsstoffe. Nur sieben Betrie-
be,welche sich zuvor einemPu-
blikumsvoting stellen mussten,
haben im vergangenen Jahr die
«strengenRichtlinien»der Jury
in dieser Kategorie erfüllt und
wurden coronabedingt nach-
träglich im April dieses Jahres
ausgezeichnet, heisst es in einer
Mitteilung.Das Jury- undPubli-
kumsvotingwurde inderDaten-
verarbeitung versehentlich ge-
löscht, so dass «Hüftgold» an
der Award Night im April ver-
gessen gegangen sei. Tribuzio
erkanntedenFehler.DasSieger-
kreuzwurde ihrbei einemÜber-
raschungsbesuch von «Best of
Swiss Gastro»-CEO Andreas
Krumes überreicht. (otr)


